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Der GnMaler.
ÄnzeisterMilAnlerhallunqtz-Rtalt

für Üns flniize Enzllins mul stt'ssi'u Zlmfll'simst.
IVr. Eil. Neuenbürg , Samstag den 20. August 1858»

>rr Lnzthälcr erslyeliit MittwoHS und SamstazS. - Preis halbliihrig hier und bei alle» Postämtern 1 ft,Gttr Rrnrnbürg uu» nächst- Umzednuz odonntrr man bet der Red 7li«u, AuSwärttge det idrrn Postämt«»».Vefteünusteu werde« täglich angcuommen. - Etnrtt <la «>S,ebttdr sttr dir Lette »der drrr » Rnn« ft 1».

Amtliches.
Neuenbürg.

Die jährliche  theologische Disputa-
tion wird am Mittwoch den 31. August hier
stattfinden und Vormittags9 Uhr beginnen. Die
HH. Geistlichen werden gebeten, ihre Oppositio¬
nen der untericichiieien Stelle bis zuin 24. Au¬
gust zukommen zu lasten. Die jährlichen Bei¬
träge für die Diöceian- Lescgeselllchaft werden
am Tage der Disputation eingezogen werden.

K. Dekanatamt.
N. Erfenbach.

Neoier Liebenzell.
Holz - Berka  nf.

37 Klftr. tannene Scheiter und 63 Klftr.
dgl. Prügel aus dem Tannderg werden

am Montag den 22. d. MtS.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Unterrcichenbach wieder¬
holt versteigert.

Neuenbürg, 17. August 1859.
K. Forstamt.

Lang.

Fvrstamt Altenstcig.
Lang u. Klozholz- Verkauf.
Am Freitag, den 26. August von Nachmit¬

tags 2 Uhr an auf dem Narhhaus in Psalz-
grafenweilcc vom Revier Psalzgrasemvciler:

aus den Staatswaltungen Bengelbruck,
Baumberg, Ebene, Neutplaz, Psahlberg,
Eschenrieih rc. :
4ll4  Stämme Langholz,

189 „ Klozvolz,
1l4 „ buchenes Werkholz.

Am Samstag, den 27. August von Mor¬
gens 9 Uhr an in Grömbach, vom Revier Gröm-
bach:

aus den Staarswaidungrn Lrimengruben-
wald, Herrgotrsbühl» Aligrhau, Neut-
plazberg, Hê winkcl rc.:
2021 Stäminc Laiigbolz,
392 „ Klozlolz,
30 „ buchenes Werkholz.

Altenstcig, den 16. August 1859.
K. Forstamt.

81l b er.

Neuenbürg.
Am Samstag den 20. b M. Abends5 Uhr

werden im NathhauS dahier in kleineren Par-
ihiecn an den Mcistbieienden gegen Baariühlung
oerkauft: einige offene Negistralurkästen von
«aniien Holz, e>nige Haufen tannene Breustücke,
4 alte kästen mit Schloß und Land.

Den 13. August 1859.
Amlspflegcr Fischer.

Unterniebelsbach.
Bau - Akkord.

An dem hiesigen Keltergebäude ist eine Repa¬
ration nölhig, ebenfalls ist auch ein Lteingcwicht
an einer Weinpr sse erforderlich, welches aus
3 aufeinander gelegten Stücken von je 5^ durch-
messer und 2' Dicke zusammen6' hoch herzustek-
len ist. Nach dem Voranschlag berechnen sich die
Kosten der:
Maurer- und Steinhaucr-Arbeit zu 222 fl 14 kr.,
Zimmerarbeit zu . 53 fl 46 kr.,
Schmidarbeit zu . . 10 fl 16 kr.»

Die Abstreichs-Verhandlung wird am Dien¬
stag den 23. August Vorm ttags 9 Uhr auf
hiesigem NathhauS vvrgenommen werden, der
Kostenvoranschlag kann täglich bei dem Schuld-
heiffenamt eingesehen werken, die Lekingunge»
werden vor der Abftreichsverbandluiigbekannt
gemacht. Die HH Ortsvorsteher werden ersucht
ihre Handwerkrlcute rechtzeitig davon in Kennt-
niß zu sezen.

Den 12. August 1859.
A. A.

Schuldheiß Glauuer.



EngelSbrand.
Brennholz - Verkauf.

Am Montag den 22. August van Vormit¬
tags 8 Ubr an, werken aus ken diesseitigen
Gemeindewaldungen wiederholt im Aufstreich
verkauft:

47'/» Klftr. forchene Scheiter,
5'/» Klftr. ditto Prügel.

Wozu Liebhaber auf das Ratbhaus einge-
laden und die näheren Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Den 10. August 1859.
Schultheiß Bäuerle.

Privatnachrichlen.
Neuenbürg.

OehmdgraS -Verkauf
von Z'/r Morgen Schnaizwiesen und 2'/ , Mor¬
gen im oberen Tbal
am Bartliolomäi-Fkiertage, Nachmittag- 2 Uhl,
an den Meistbietenden bei

Den 16. August 1859.
C. F. Krakt

zur allen Post.
(Goldner Ochsen.)

Neuenbürg.
Heute Samstag den 20. Abends findet bei

dem Unterzeichneten eine

musikalische Produktion
durch das gute Quartett der Gesellschaft Kr. Fal-
kenstein statt. Wozu bei gutem Bier ergebenst
einladct

Hag mayer z. Schiff

Salmbach.
Nächsten Sonntag den 2l . August

wird der hiesige Liederkranz im Gast¬
haus zum Löwen  dahier eine

Gesang - Produktion
geben, bei günstiger Witterung unter Mit¬
wirkung des Neuenbürger LiederkranzcS im
Garten. Anfang Nachmittags 3 Uhr.
Hiezu ladet Freunde des Gesangs und ge¬
selliger Unterhaltung freundlichst ein der

Salmbacher Liederkranz.

Neuenbürg.
Zwei in Eisen gebundene Fässer von 5'/-

Eimer, oval und 3 Eimer, rund, hat zu ver¬
kaufen

Wilhelm Hagmayer.

Kuirst»nühle Ln Calmbach.
Mehlpreise

am 20 . August  1 859.
Gries per 100 Pfund 9 fl. 12 kr.
Nr. 0 ,/ 10 fl. 12 kr.

1 l/ // 9 fl. 12 kr.
l, 2 ,/ ,, 8 fl. 12 kr.

3 ,/ 6 fl- 12 kr.
,, 4 „ // 5 fl. — kr.
,, 5 4 fl. — kr.

6 ,, „ 3 fl. — kr.
Kleie // // 2 fl. 30 kr.

Aug. Lutz.

Dickem er Hof  bei StammheimO.A. Calw.
Vieh - Verkauf.

5 Kübe und Kabeln, sowie rin Farre zum
Schlachten, werden

Montag den 22. August
Nachmittags3 ttvr

hier verkauft, wozu mau die Liebhaber eknladet.

Calmbach.
750 fl. unter billigen Bedingungen auszu-

leihen ist beauftragt
L. Schwab.

Tüchtige Stvekholzmacher
finden Beschäftigung. Nähens bei der Ver¬
waltung der chemisch. Fabrik Klein Enzhvf.

W i l d b a d.
Bei dem Unterzeichneten finden sogleich

10 bis 12 Mann Zirnmerg eseilen  dauernde
Beschäftigung.

Kuch Zimmcrmeister.

Neuenbürg.

Fieder-KKran ).
Heute Abend 8 Uhr.

Kromk.
Deutschland.

Württemberg
Stuttgart,  13 . A»g. Sicherem Ver¬

nehmen nach wird der Kö nig von Baden-Baden
in etwa 8 Tagen hie,her zurückkehren, sicĥaber
nach nur kurzem Aufenthalt in hiesiger Stadt
noch für einige Wochen nach Schlangenbad be¬
geben.

Ulm.  Vom 28. bis 31. d. hält der süd¬
deutsche Aporhekerverein  in Ulm seine Jah¬
resversammlung.
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Ulm.  15 . August. Das  österreichische
Militär , das als K r ieg s b esa zun g nach
Ulm iu Garnison geschickt worden war, bat Be«
fehl zur Marschbereitschafterhalten. Es bleibt
nur cin Commaudo Artillerie in der Stärke wie
vor der Kriegsbereitschafthier. Der Tag des
Abmarsches ist übrigens noch nicht festgese,t.

tU . Schn)
Hess cn-Darmstadt.

Darmsiabt, >6 . August. Der franzö¬
sische Gesanvre wollte, w e in früheren Iabren,
den Napolpoiistag gestern durch Gottesdienst i»
der katbolischen Kirche, und zwar durch eine
stille Messe, feien, lassen; die Feier unterblieb
aber. Der Oberpscurer entschuldigte sich mit
einer entgegenstebenden Weisung der obere» kirch¬
lichen Behörde, und so konnte auch der Rekurs
an de» Minister der auswärtige» Angelegenhei¬
ten keinen günstigen Erfolg haben, ( Fr. Pztg.)

Ausland.
Frankreich.

Paris,  17 . Aug. Der Moniteur
enthält ein Dekret , welches  allen
Personen, die  wegen begangener
politische » Vergehen oder Behufs
der  Maßregel » für die allgemerne
Sicherheit verurtbeilt waren , eine
durchaus vollständige Amnestie ge-
währt.

Italien.
Die Züricher Eon seren;  liegt noch

immer brach, denn eine Sinnig , an w.lcher,
nur die französischen und ö urielchischen enten
Bevollmächtigt.» Tbeil nehmen, ist k. ine Eon-
ferrn,suung zu neunen. Es ist Alles so gründ¬
lich durch einander, daß der Kcns.r der Fran¬
zosen nicht nur nicht den Abschluß der Aroenen
zum Napeleonstage der Welk verkündigen tonnte,
sonder» daß denelbe auch nicht einmal eine Zu¬
versicht über das Gelinge» eines Werkes aus-
zusprechen iva t̂e, das Frankreich so viel Blut
gekoster und die italienische Sache so wenig ge¬
fördert bat. Nachdem die franz. Befreiungs-
Armee nun durch kais. Beschluß in eine Oecn-
paiions.Armee umgcbildet worden, bat Mutel-
Ztalien Aussicht auf Zustande, wie sie dem Kir-
staate seit zehn Jahren unter dem Schuze ftanz.
Bafoniiette blühen. Frankreich hat überall die¬
ses Glück gehabt: m Algerien, auf Tabu »' und den
Marquesas , wie in Nom und Mittel -Italien.
Da man viel Talent zum Erobern, doch kein
Talent zum Orgamsire» hat, da mau bei sedrm
Unternehmen den Mund voll hochtönender Phra¬
sen nimmt, so muß der Polizetdienst für vaS
Uebrige sorgen. iF - J -1

Die „New-Iorker Handesztg." urtheilt fol¬
gendermaßen über die neuesten Zustände Ita¬
liens: »Es war ein blutiges Possenspiel, daS
da in Italien unter der Regie von Louis Na¬
poleon aufgeführt wurde, aber dcch immer ein

Pcssenspkel, wie das der lezte Akt leider nur zu
deutlich beweist . . . . Okstrrich bat freilich
durch den Kt ieg viel verloren, aber Italien bat
darum Nichts gewonnen, und selbst Victor
Emanuel dürfte die großen Opfer, welche er
einer Chimäre gebracht, noch schwer zu bereuen
haben. „Italienische Conföderation!" wie um¬
fassend ist das Wort in seiner wahren 'Bedeu¬
tung und doch wie erbärmlich klein und be-
schräi ki in seiner sezige» Anwendung; eine Eon-
södcralion unter der Zucktiwbe des französftchen
Kaisers, Sardinien sammt allen anderen Staa¬
ten, welche das armselige Geschenk auS den
bluiigen Händen des Gebets annebmen we»den.
Und nun gar noch den Papst in leinen alten
Tagen zwingen, nach der franzött chen Preise
zu tanzen, denn er wird keine andere Pas wagen
dürfen, als die, welche der Pcniwr Balleimei-
sler ihm verschreibt; dem ersten Erlempore wurde
sicherlich Entlassung folgen."

Miszellen.
Die Pfarrers - Tocbter.

(Erzählung von Fra »z v. E l l i n g.)
(Fortsezung.)

Erröthend und doch von einem gewissen warmen
Interesse getrieben, «rat der Jüngling schüchtern, jedoch
ohne alles linkische Wesen, der Dame entgegen, die idn
beinahe mit den Augen verschlang, die bebende Hand
nach ihm ausstrecktc unv nach Worten rang, um ihn
anzarcken.

»Ich freue mich. Ihre Bekanntschaftz» machen,
gnädige Frau." sprach Hugo mit ein-r wohlklingenden
Tcnorbariton-Stimme. - Ihr seliger Herr Vater war
so freundlich gegen mich, daß ich mich recht glücklich
schä;cn würde, wenn ich meine aufrichtige Dankbarkeit
gegen den Selige» Ihnen bcthastgen dürste!- damit
drückte er ihr warm die vand und blickte fle aus seinen
großen sprechenden Augen offen an.

- „Ich danke Ihnen, mein junger Freund. .
stammelte dir Baronn verwirrt. „Sie haben. . . .
ein gutes Her, . . . . Ich möchte Ihnen diewlbe Freund¬
lichkeit bezeugen, wie mein Vater! . . . . Ich bin.
Ihnen gut. ich möchte kür Sic sorgen! — O ."'ein
Gott! eS sind ganz seine Angen, seine Züge, seine Stim¬
me!" ries sie dann leidenschaftlich auS, schloß den über¬
raschen Jüngling rasch an ihr Herz unv drückte ihm
einige leidenschaftliche Küsse auf die Wange.

Pauline warf sich bei diesem Anblick stürmisch an
ihres G 'tten Hals, wandte ihr Gesicht ab »nd stieß
einen unaitikulirtcn Schrei auS. Herr Henger suchte
sie zu beruhigen. DaS kleine Fräulein schaute ganz
betreten drein

„Ich weiß nicht, ob wir nnS Wiedersehen werden,
mein junger Freund!" fuhr die Baronin fort, die ihre
ganze Fassung eingebüßt zu haben schien: „allein ich
bin Ihnen gewogen, ich werde für Sie sorgen, und
wenn Sie je einer Hilfe, einer Freundin oder Gön-
nrrin bedürfen, die Ihnen irgendwie nüzen kann, so
erinnern Sic sich meiner. . . . Wenden Sie sichv r«
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tranenSvoll an mich und . . . . als Pfand dafür em¬
pfangen Sie . . . . diesen Ring zum Andenken an
Ihre . . . . Freundin !" Noch eine stürmische Umarmung
und sic eilte hinaus, gefolgt von ihrem Kinde. Ehe
Pauline und die anderen Anwetenden sich noch von
ihrer Verblüffung erholt hatten, hörte man den Wagen
der Baronin schon die Straße hinuntcrroUcn.

Hugo starrte»och immer den kostbaren2-rillantring
an, welche» ihm die Dame an den Finger gesteckt hat¬
te, und wußte sich dieses Ereigniß von nur wenigen
Minuten nicht zu deuten. Seine Aufregung, wie sein
Erstaunen steigerten sich aber noch, als jezt auch Pau¬
line auf ihn zueilte, ihn lange weinend an ihr Herz
schloß und nichts z» äußern vermochte als die Worte:
mein Kind! mein Kind! mein armes Schmerzenskind!«

Ten ganzen Tag wann die Eltern wie Hugo ver¬
stört ; gegen Abend aber begleitete der Jüngling den
Diacon aus einen Spaziergang in's Freie. Anfangs
Waren beide stumm; doch sah Herr Henger, daß Hugo
den Britlantring am Finger trug und ihn stumm be¬
trachtete.

»Und Du fragst nicht, Hugo, was denn der ganze
Auftritt von diesem Morgen zu bedeuten habe?« Hub
endlich der Tiaconus an und legte seine Rechte auf
des Jünglings Haupt.

— »Ich habe es nicht gewagt, darnach zu fragen,
lieber Papa, » versezte Hugo. »Es schauert mich an,
wie ein Geheimnis. daS nichts Gutes birgt. Warum
hat mich diese Frau so heilig geküßt? wofür dieses
reiche Geschenk, diese seltsame» Versicherungen?"

»Grüble darüber nicht nach, mein lieber Sohn!
vielleicht hat die'e Frau irgend rin Unrecht an Dir be¬
gangen oder begehen wollen, vor welchem sie selbst bei
Deinem »»vcrmulheten Anblick zurückbebte! WaS weiß
ich? Die Beziehungen der Menschen unter einander
find oft merkwürdig genug; allein derartige Räthsel
löst nur die Zeit!  Der vorsichtige und besonnene
Mensch wagt nicht, den Schleier zu lüften, der sie be¬
deckt."

— »Das fühle ich instinktmäßig," sagte Hugo. «Ich
weiß nicht, wie es kommt, allein es graut mir vor die¬
ser Frau wie vor einer . vor einer Wahnwizi-
gen! Ich möchte den ganzen Austritt vergessen, und
doch fühle ich, daß mir dieses Gesicht ewig in der Er¬
innerung bleiben wird. Jedenfalls aber bitte ich Dich,
lieber Papa , daß Du mir diesen Ring aufbewahrst,
damit er mich nicht immer wieder an jenen erschüttern¬
den Auftritt erinnere, den ich vergessen  will !«

Der Diaconus drückte den Jüngling gerohrt an
sein Herz und bestärkte ihn in diesem Borsaz.

6.
Vier Jabrr später hatte Hugo seine theoretische

Ausbildung vollendet und sollte nun reisen und prak¬
tische Erfahrungen sammeln. Die Baronin hatte seit¬
her nichts mehr von sich hören lassen, als daß sie ein¬
mal an den LiaconuS schrieb, er solle ihr ein Daguer-
reotppbild von Hugo senden. Dagegen war seitdem
regelmäßig jedes Halbjahr dem DiaconnS eine be¬
stimmte Summe «als Beitrag zu den Kosten der Aus¬
bildung keines Sohnes Hugo« von einem Banquicr in
der Residenz eingcsandt worden.

Frau v. Lüs war verschollen; ein Gerücht sagte,
sie habe sich wirrer verhewalhet, allein Niemand wußte
mit Wem, wann oder wo dieß geschehen war. DaS
Majoratsgut stand noch immer unter der Verwaltung
der Oberoormundschafks-Bcbörde, sollte aber rem jun¬
gen Baron LüS demnächst bei Erreichung seiner Voll¬
jährigkeit auSgehändigt werden. Der junge Herr
machte einstweilen die große Tour, und s ine Muitcr
schien, wie es wenigstens den DiaeonuS und seine Frau

l bedünken wollte, alle Verbindungen mit dem Vater»
lande abgebrochen zu haben.

Die Frage, wohin Hugo zunächst zur Erweiterung
seiner praktischen Kenntnisse als Berg- und Hülten-
mann geiandt werden sollte, war sür die Pflege-Eltern
ein Gegenstand sebr ernster Erwägung. Hugos Kennt¬
nisse und Fähigkeiten halten ihm ungewöhnlich günstige
Zeugnisse verschafft und seine Lehrer riethen ihm, einen
grööern Wirkungkreis amzusuchen, als ihm die be¬
schränktenVerhältnisse keines Vaterlandes bieten konn¬
ten. Allein es fehlte au Gönnern, die hiezu hülsreiche
Hand oder Vermittlung boten. Der DiaeonuS erin¬
nerte Paulincn an Herrn Grund, ihren ehemaligen
Bräutigam, jezt einen der bedeutendsten Industrielle» in
Frankreich; allein sic wollte nichts davon hören. Pan-
line schlug vor, an Frau v. Lüs sich zu wenden —
und ihre Garte ahnte, welche gewaltigen inncrn Kämpfe
Pauliuen dieser Entschluß gekostet haben mußte — al¬
lein dieß wollten we er der DiaeonuS noch Hugo bil-
l gen. Aber was sonst? Mitten in diele Zweifel und
Verlegenheiten hinein kam ein Ercigniß, daß sichm.t
einem Schrecken anlicß und mit einer äußerst günstige»
Lösung cudrte. Dies ging folgendermaßen zu.

(Zorisezung folgt)

An der sächsisch-böbmtschen Grenze, in der Gegend
von Peterswald , gibt es ganz wunderbar gestaltete
Namen, z. B. ButtermichelnozrnzcnsfranzcnsNara und
Mnttergoltesschusterinichelwenzeisran; , d. h. Klara,
Ebeweid des Franz, welcher Sohn res Jnnocenz, En¬
kel des Michael ist, der mit Butter handelt, »nv Franz,
Sohn des Wenzel, Enkel des Michael, welcher Schu¬
ster war und bei der Statue der heil. Mutter Gottes
wohnte.

Französischen Blättern zufolge kennt eine grwissi
Person nur noch ihr Gewissen und die Nach¬
welt . So gefährlich diê e Bekanntschaften scheinen,
so wenig haben sie sür die genannte Person zu bede«.
tcn, da sie für dieselbe wohl nur dem Namen nach
cristircn. (Klad.)

Gold -Course . Stuttgart, den 16. Aug. 1858.
Württemberg. Dukaten (Fester CourS) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem CourS . . 5 fl. 25 kr.
Preußische Pistolen . . 9 fl- 53 kr»
Andere ditto . . 9 fl. 29 kr.
20 Franks-Stücke . . . . 9 fl. 15 kr.

K. StaatSkassen-Berwaltung.

Redaktion, Druck und Verlag ver Me «h' schen Buchdruckerei in Ucueubür,.
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